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WIENER LANDEAG .
Sitzung vom22 .Dezember1930 .

Präsident Dr .Danneberg eröffnet nach 16 Uhr die Sitzung .Nach

einem Referat des St .R .Breitner wird ohne Debatte die Gesetzesvorlage ,
wonach die Bestimmungen des Gesetzes vom 12 . April 1929,betreffendie zeit¬
liche Befreiung von der Wohnbausteuer aus dem Titel der Bauführung ,auchNie
flür die mit Bewilligung der Baubehörde ausschliesslich aus prigaten
hergestellten Neu - ,Um - ,Zu - undAufbauten gelten ,die bis längstens 31 .
Dezember 1931 der Benützung übergeben worden sind ,in erster undzweiter
Lesungbeschlossen .

Abg .Brocziner berichtet nun über die Gesetzesvorlage über de
Errichtung eines Fonds zur Ermöglichungeiner Exportkreditvereiehhr ung :

In allen Ländern bemüht man sich mit allen Kräften ,der Wirt - ¬
schaftskrise beizukommen ;auch die Gemeinde hat schon Vieles unternommen ,
um eine Milderung der schweren wirtschaftlichen Sorgen herbeizuführen . Es
ist ihr dies auch durch eine Reihe von Massnahmen ,die sie gegen die Ar¬
beitslosigkeit unternommenhat ,insoferne gelungen ,als erwiesen ist ,dass
die Arbeitslosigkeit in Wiengeringer ist als in den Bundesländern .Insbeson¬
dere die umfangreichen Wohnhausbauten ,wie überhaupt die Investitions¬

politik der Gemeinde,ferner die in der jüngsten Zeit in Aussicht genommenen
Notstandsarbeiten haben wesentlich dazu beigetragen ,eine Milderung der Ar¬
beitslosigkeit herbeizuführen .Nunsoll ein wei terer Schritt durchdie
Schaffung der Export - Kreditversicherung gemacht werden ,da sie zweifellos

ein Mittel ist ,die Arbeitslosigkeit herabzumindernundallenWirtschaftskrei¬
sen neuen Lebensmutund die damit so notwendigeEntschlusskraft zureger
geschäftlicher Tätigkeit und gesteigertem Unternehmergeist zu schaffon .Die
Exportkreditversicherung soll Sicherheit gegen Verluste bieten undda¬
durch den Unternchmungsgeist der Industrie ,des Gewerbes und Handels stärken .
Die Möglichkeit des Exportes ins Ausland leidet am schwersten dadurch ,dass
die Unternehmer nicht die finanziellen Mögl ichkeiten haben,überhaupt Kre¬
dit zu gewähren ,insbesondere deshalbnicht ,weil Auslands - Wechselin Oes¬
terreich ausserordentlich schwer eskomptierbar sind .Die Exportkredit¬
versicherung wird hier zwafellos gründlich Wandel schaffen .Der zu schaffende
Export - Kreditversicherungs - Fondsder GemeindeWiensoll mit 5Millionen
Schilling dotiert sein ,die Gesamthöhe der joweils zu gleicher Zeit laufonden
Fakturen darf den Betrag von 50 Millionen Schilling erreichen .Da es sich in
der Regel um 3 bis 6monatliche Kreditfristen hændeln wird,kann also im
Durchschnitt der Höchstbetrag der Fakturon von 50 Millionen Schilling etwa
dreimal im Jahr umgesetzt werden ,was eine Umsatzmöglichkeit von 150Millio - ¬
nen Schilling im Jahre ergibt .Wennman von diesen 150 Millionen Schilling
ein Drittel für Arbeitslohn und diesen mit 50 Schilling pro Wocheannimmt ,
so ist bei einem Umsatz in der Höhe von 150 Millionen Schilling die Be¬
schäftigung von 18 . 000Arbeitern und durch deren gesteigerte Konsumkraft
in weiterer Folge ausserdem noch die Beschäftigung von - bis looo Arbei¬
tern ermöglicht .Als Vorbild unserer Exportkreditversicherung hatinsbeson¬
dere die seit demJhre 1926 in Deutschland bestehende Eyportkreditversi¬
cherung godient .Der Fondswird die Aufgabenhaben ,einen Vertrag miteiner
Gruppe von Versicherungsanstalten zu schliessen ;der Träger derVersicherung
wird die Kompass - Banksein ,die minzige Anstalt in Oesterreich ,die die Kon¬

zession für dio Kreditversicherung bes itzt .Die Prämie wird imDurchschnitt
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der Geschäftsführung der Exportkreditversicherung die Interessen der
Gemeinde Wien zu vertreten habenMit der Schaffung der Exportkredit¬
versicherung ist ein überaus schwieriges Problem unserer Wirtschaft gelöst¬
Die Exportkreditversicherung wird uns helfen ,endlich wieder schrittweise
den Platz am Weltmarkt zurückzuerohern ,der der österreichischen Industrie ,
dem österreichischen Gewerbe und seinem Handel auf Grund der Qualität
seiner Erzeugnisse gebührt .( Lebhafter Beifall ) .

St . R .Biber ( E .. ) erklärt ,dass die Schaffung derExportkredit¬
versicherung vom Standpunkt der Wirtschaft begrüsst werden muss .Unsere
Exportkreditversicherung hat sich zum Vorbild die deutzche genommen .Der

Erfolg der deutschen Exportkreditversicherung ist ein rein kapitalistischer ,
weshalb es besser gewesen wäre ,sich das englische System zum Vorbild zu
nehmen ,das den Exporteuren wesentl iche Vorteile bietet ,und zwar aus dem

Grunde ,weil die öffentliche Hand die volle Garantie trägt .Dasenglische
System macht es auch den Exporteuren möglich ,neue Kunden zu werben ,wäh- ¬
rend unsere Firmen zunächst mit ihrem alten Kundehstock weiter arbeiten
müssen .Deshalb wird sich auch die Exportkreditversicherung leider nicht
sofort hinsichtlich der Verminderung der Arbeitslosigkeit fühlbar machen .
Da wir aldes ,was die Wirtschaft fördert ,begrüssen ,werden wir auch für das
Gesetzstimmen .( Beifall ) .

Abg .Dr .Wagner ( . . )erklärt ,dass die Vertreter der grossdeut¬
schen Partei ebenfalls für das Gesetz stimmen werden .Wenn Sie auf unsere

Vorschläge hinsichtlich der Finanzierung des öffentlichen Wohnhausbaues
und der Herabsetzung der Fürsorgeabgabe eingegangen wären ,wäre diese Vor¬
lage überflüssig .Voraussetzung für den Export ist die Konkurrenzfähigkeit
der exportierten Ware .Anerkannt muss werden ,dass der Betrag von 5 Millionen

Schilling ganz bedeutend ist .Da sich massgebende Kreise der Bundesregie¬
rung ebenfalls mit der festen Absicht tragen ,ein Exportkreditversicherung

ins Leben zu rufen ,wäre es sehr nützlich gewesen ,sich mit den Organendef
Bundesregierungin dieser Frage zu verständigen .Wennmanaber schoneinen
so wichtigenVersicherungszweigins Lebenruft ,wärees zweckmässiggewesen,
als Träger dieser Versicherung die tragfähigste Institutien des Indandes
zu wählen .Hiebei würde die Konzessionsfrage keine Rolle spielen ,da Xjadie
Bundesregierung jederzeit im Stande wäre ,die Konzession zu erteilen .Abg. Dz.
Wagner bemänget es dodann ,dass der Wiener Versicherungsvertrag in einem
sehr wesentlichen Punkt von den reichsdeutschen abweicht .Im Deutschen Reich
tritt ,der Versicherungsfall bei Uneinbringlichkkit der Forderung ein und
es ist immer wieder ausdrücklich darauf hingewiesen worden ,dass die Un¬

einbringlichkeitnicht gleichbedeutendist mit der Zahlungsunfähigkeit .In
dem Motivenbericht zu unserem Gesetz wird nun an Stelle der Uneinbringlich¬

käit der Forderung die Zahlungsunfähigkeit des Schuldners gesetzt .Man
müsste es sich sehr überleggn ,ob das kleine schwache Oesterreich hier von
demdeutschen Vertrag ,der der Niederschlag einer langjährigen Exporterfah¬
rungist ,abgehenkann .Aßg .Wagnerspricht sodannZweifelaus ,obfürdie
in Aussicht genommeneKommissionund für die Geschäftsführungwirklich
Persönlichkeiten mit genügendgErfahrungen
zur Verfügung stehen werden ,ünd erklärt zum Schlusse ,deine Partei könne
gar nicht gegen das Gesotz stimmen und sie würde glücklich sein ,wonndie
Vorlage wirklich leisten wird ,was sie verspricht ,eine Anregung undeine
Vorarbeit für die Arbeiten der Bundesregierung zu sein .Wir brauchen eine
solche Exportversicherung ,sie muss aber die Geschäfte des ganzen Bundes
umfassen und mit der Durchführung der Versicherung müssen diejenigen In¬
stitutienen unseres Staates betraut werden ,die über internationale Bezie¬

hungen und über grosse Erfahrungen im Exportgeschft verfügen .Es ist wie¬

der einmal oin seltener Anlass ,wo die Minderheit in der Abstimmungmit
der Mehrheit göhenkann .( Lebhafter Beifall bei der . . )
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Abg .Brocziner begräost es im Schlusswert mit Genugtuung ,dass
alle Parteien des Landtages f der Verlage ihre Tustimmung ortei¬
len .Er antwertct sodann auf die Ausführungen der beiden Deratteredner .
Dic Erfahrungen ,die manin England mit demrein staatlichen Systemeiner¬
seits und in Deutschland mit dem gemischten Systen andererseits gemacht
hat ,weisen darauf hin ,dass das gemischte Systom ebwehl os für denGaran¬
tiefonds verhältnismässig weit geringere Beträge zur Verügungstellt ,
doch eine regere Inansprchnahme der Versicherung zur Folge hat .Richtig
ist ,dass der Weg ,den der Versicherte bis zur Entschädigung zu gehenhat ,
in England leichter zurückzulegen ist .Das orklärt sich abor darausm dass
eben in England so hohe Beträge für den Fends bereitgestellt werden ,dass

derFendsin Englandsehrleicht in Vorlagetreten kann .Soungcheure
Summenstchenwederin Deutschlandnechbei uns zur Verfügung .Derven
Abg .Biber ausgesprochenenBefürchtung ,die AnwerbungneuerKundschaften
werdeSchwierigkeitengegegnen ,hält der Berichterstatter entgegen ,dass
gerade die Exportkreditversicherer über eine gut funktionierende interna¬
tionale Organisation verfügen ,die einen ausgezeichneten Kataster über

dass sie
alle Kundschaften der Welt führt ,und/deher die Möglichkeit haben ,sich
jederzeit über den Stand der Kundschaften in den verschiedenen Ländern
ausreichend zu informieren .Den langwierigen Weg,erst ein Einvernehmenüber
die Frage der Fxportkreditversicherung mit dem Bunde herzustellen ,hat
das Land Wien nicht gehen wollen ,da angesichts unserer tristen irt¬

schaftslage hier rasch gchandeltwerdenmuss .Wirsindselrstverständlich
gerne bereit ,bei einem Ausbau der Crganisatien ,für die wir jetzt die
Grundlagelogen ,mitzuwirken .Richtig ist ,dass die Entwicklungunsers
Expertes nicht allein von der Expertkreditversicherung abhängt .Sehrwich¬
tig ist es für unseren E xport auch ,dass der Micterschutz unddamitder Lohnkoeffizient amFertigprodukt

in unserem Lande crhalten bleibt ( Lebhafter Widerspruch bei der
E . . , -Abg .Biber :Se exportierenwir unser Vermögen !Abg .Dr .WagnorDes
ist eine Entgleisung . - Zwischenrife . )Weiters girt der Berichterstatter be¬
kannt ,dass die Wiener Versicherungsbedingungen denselben Wortlaut haben
wie die deutschen Versicherungsbedingungen ,da die Rückversicherer dies
zur Bedingung gemacht haben .Was die Besetzung der in Aussicht genemmenen

Kommissionbetrift ,so ist beabsichtigt ,wegenNamhaftmachungerfahrener
Fachleute Einladungen an die Spitzenerganisatienen zu richten und es lie¬

gen seitens der Spitzenorganisationen ,der Handelskammer ,demGremium
der WienercKaufmannscheftund demWiener Industriellenverband Eusagenwogen
Entsendung von Delegierten vor .Aber auch bei der Führung derGeschäfte
werdenFachleute zur Verfügungstehen .Die städtischeVarsicherungsanstalt
hat einen tüchtigen Fachmann bereits angagiert und os haben sich aucheine

UeberdieseReihevonPersönlichkeiten chrenamtlichzur Verfügunggestellt .
werdennoch genaueInfermatienen eingeholt werden .DerBerichterstaterr
ersucht schliesslich das Gesetz anzunchmen ,( Lebhafter Beifall bei der

Mehrheit ) .
DasGesetzwirdhieraufin erster undzweiterLesungein¬

stimmigangencmmen.
Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wegeinberufen .
Schlussder Sitzung17125Uhr.
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